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Der Krieg in Mexiko.
7. Mai.

^ ê fe n\ITtun9 in den amerikanischen Regle»
bJ '5: Man mexikanischen Frage ist nicht opti-

Ctimm" ^ "^ Mexiko.
hĝ sch ".^ uum,ujtu Mt uiuj«. i>4jh*

e>frig die K - ÖU  Frieden , betreibt aber nach wie

Etstg °nza
Uebrigens hört

wieder von Streitigkeiten zwischenft l OU IfttX CY\ . ►v-wv VVH Ö*V l | UJVII
Sonnten m-Ä 111a ' sowie von der Neigung des
^tach ' Mrt Huerta gemeinsame Sache zu machen.einer'»*'Vuctta  gemein,ame Gacye zu maa,en.S 'iretärMInferenz zwischen dem amerikanischenwird und den Vertretern der ABC-

Ben"«'1 hat, i>atz man sich endgültig ent-
>nC». ^ufübrp» E Carranza die Verhandlun-
lkhen̂ Nzäs Augenscheinlich wird ein Wechsel

verhalten als äußerst zweifelhaft ange-
qz.

8»As Taô sEelung der ABC-Mächte.
aIlgVermittelungs -Konferenz in Ria

Vtfxst  uada ) steht der 14. Mai "nter alleallen
«noe' ^Est wenn es bis zu diesem Zeitpunkt
Haltun̂ Ê ral Carranza von seiner unnach-

^n ... » abzubringen und zur Entsendung von
»Uf iv >verd-« bewegen. Ebenso kann als sicher an-

Strestr' .die  Verhandlungen sich nicht nur
hnprL  sonders "̂" schen Huerta und den Vereinigten
^ ? exiko ^ °us  die ganze innerpolitische
Wp*  werd -.» beziehen werden. Die amerikanischen

bis ein« nic| t eher aus Mexiko zurückgezogen
letl  erzieifE^ udgültige Verständigung mit allenworden ist.

Instruktion aus , die
>w .̂ ral Kampf um Beracruz.
K ‘Ä «n -°° . di-„ Snsnu°'S
£

itÄ ^ ab'k,«« k-̂ 5 ^^ u » Vorgehen, sämtliche Der-
^toVre bttÄ « ™ sind und die Stadt von der

E» ist bte  Mexikaner vollständig etnge-

hlnai,? "̂̂ En sollen über die Grenzen von
Ä«,'chen̂ iAEhen, alles Gelände besetzen uno die
A, htllUgL̂.?Wrungen für die Zufuhr von Wasser>ur Oie ZUsuyr von Wa„ er

?»ê als Aiteln treffen. Nach Meldungen seitens
LegenÄ ^on ist anzuneymen, daß die Mexi -

!»̂ Us Fluchtplan?
eingetroffene Nachrichten wissen von

lieaen? oxgungen zu berichten, die auf einem
,,,werden fremden Kriegsschiffe  ge-

Mifs°°den, irs heißt, daß diese Vorbereitungen
? Vtölk Es ’ Ä mexikanische Persönlichkeit ein-

'fbenten Uch um niemand anders als um
a,.Alann „ erta  selbst handeln, der mit dem

»C ^ behauet  die Flucht  ergreifen will. Es
h? fw Qn 8efmnm:' t>aß in Veracruz 7 Millionen
'a ? A LSchif ^ u sind, die gleichfalls an Bord

“«Dt

&; gebracht werden sollen und Eigen-
^" NzjK̂ teu  Huerta seien. Die Brücke von

^len i» tvwre eine andere Brücke bei Ve-
0 Kn . ** UtP Qltff rt/ifHV/mAf Vm r\ -%»him fnit»Ä b°n ©nw ?uft gesprengt worden sein,r««. noch instand sei. fei von

s, ^iê ttfa,»« ^ a* bedroht.
ein-^^ lkanir̂ UN der mexikanischen Grenze.

C 8et Behörden in El Paso (Texas)ßs>n di- ŝ weu ^ mlxchen Waffenschmuggel auf die
tz eLErenz"' El Paso führt eine Straßenbahn
bk/ häur-Er Zeit nu etttem  kleinen mexikanischen Ort.

ff/ 'L bon ;„nn wurde diese Straßenbahn beson-
Dwfanamexikanischen  Frauen benutzt,

"°»>̂ °rhg-Alter K keinem Verhältnis zu xhrem iu-
Isung „.und. Man sckritt aufs Geratewobl->kk, i"-ite i,—>g e,n»n ' ^ Man schritt aufs Geratewohl

bfC VrsL dieser Frauen , und die vorge-führte zu dem überraschenden
und an

Patronexx ver-°we bnQe„ Frau ' in ihrem Korsett
f»Ii,?Werj? ' die st« Anzahl scharfer Patronen ver-

^ letzt""Ischen die Grenze schmuggeln wollte.
* ^ q, ei ben aa^ ^ hrden haben wegen dieses Vor-

einn°nb̂ ""bers scharfexx Kontrolldienst
"ach"Exchtet . um den Waffenschmuggel

^r ^ L^ .glxchkeit zu unterbinden.

?r»: / ^ fche  Rundschau.Berlin.  7 . Mai.
a» !?° ch in bei seiner Rückkehr von
^ Land »««dortofino im Golf von Genua in
' Floto^ ^rgangen , begleitet von dem deutschen

t n' btn * .^ Ut rä % Menge begrüßte die Majestäten
>!Ä lÄ ten  Hoch? « Schulkinder schwenkten kleine
k«b bvif M Hoch § ?„,?uf den Kaiser und die Kaiserin
Ältf . N . 8̂ mÄ ll(m Harh Deutschland ! Der Ort

i die gnDas tzz/.' überall sieht man Fahnen , Teppiche
^ °Nd̂ " erMer ist sehr schön. Um 6 Uhr ISMin.
Skx̂ ^ rlKx ^O Uhr M Genua,  von wo das Kaiser-

a t>UfV'Sr auM^ erst^ ' upaar,  das nach den bisheri-
d,,> ^ eitâ Hweig ejÄ . ^or  Beginn der Tauffeierlich-

^  t F̂ augesagt̂ m°ÜK ^ {clne  Ankunft
^kniÜNdê n ln, " bon  Bayern  wird im

atzlin, x.bwei Jahre seit dem Ableben sei-
* Infantin Maria Theresia , ver-

Freitag, den8. Mai 1914.
strichen sein werden , die Ehe mit Fräulem Maria Luisa
Silva B a z a h , der Tochter des Grafen Pie de Concha,
eines hohen Hofbeamten , eingehen . --

•

: : Mchrbeitrag und Rotes Kreuz. Angesichts oes
großen Sammelunternehmens, das seitens des Roten
Kreuzes  zur Durchführung seiner vaterländischen
Axlfgaben m seinem Jubiläumsjahr in die Wege ge¬
leitet worden ist, wird nicht selten auf den Wehrbeitrag
hingewiesen, der dem Erfolge der Sammlungen vor
allem hindernd im Wege stehen soll. Es ist richtig,
daß mit dem Wehrbeitrag zum ersten Male und axls-
nahmsweise eine Steuer eingeführt ist, die einen garrz
bestimmten Teil der Bevölkerung trifft , und daß die
Opfer, die letzterer bringen soll, keine geringen sind.
Allein es ist doch auch erfreulich, zu beobachten, daß
verhältnismäßig wenig Lärm um die Tatsache, daß diese
Steuer bezahlt werden soll, von den Betroffenen er¬
hoben worden ist. Bei solcher Auffassung darf gewiß er¬
wartet werden, daß dieselben Patrioten nun auch gern
ihr Scherflein dazu beitragen werden, um dem Roten
Kreuz eine angemessene Kriegsvorbereitung  zu
ermöglichen. Mehr noch aber wird man billigerweise
von denen, die von der Wehrsteuer befreit bleiben,
voraussetzen dürfen, daß sie sich nicht weigern dürfen,
exnen kleinen Tribut — und seien es auch nxxr 10—20
Pfg . von jedem — für ein Werk darzubringen, das
exn so hervorragend friedfertiges, menschenfreundliches
ist, das Werk des Roten Kreuzes, von dem jede Fa-
mxlie Nutzen und Vergeltung erwarten kann, wenn
der Vater , Gatte, Sohn oder Bruder schmachtend auf
der Wahlstatt liegt ! Sollten da nicht alle, die durch
den Wehrbeitrag gesetzlich nicht belastet sind — und
das sind nicht weniger als 90 Prozent der Gesamt¬
bevölkerung, also durchaus nicht Arme im landläufigen
Sinne — gern einen Groschen spenden für ein edles,
nationales Werk? Man denke: 10 Pfennig  auf
den Kopf! Wxe leicht kann sie jeder entbehren ! Und
wieviel können sie im ganzen bringen!

: : Die Ausländer und der Wehrbeitrag. Entge¬
gen anderen Mitteilungen erfährt die „Franks. Ztg.*
zuverlässig aus Berlin , daß tatsächlich einige Staaten,
Rußland , Holland, Belgien und Frankreich, in Form
von Anfragen Vorstellungen wegen Heranziehung ihrer
Staatsangehörigen zum Wehrbeitrag erhoben haben,
ausgehend von der irrigen Anschauung, daß der Wehr¬
bettraa eine Kriegssteuer sei. Es ist zu erwarten , daß
diese Vorstellungen ablehnend beantwortet werden.

: : Wegen Beteiligung am österreichischen riuswan-
dererskandal verhaftete die Hamburger Polizei auf Ver¬
anlassung der österretchischen Behörde den Auswande¬
rungsagenten Kuppermann, weil er Militärpflxchtige
auf österreichischem Gebiete zur Auswanderung ver¬
anlaßt hat. Oesterreich hat die Auslieferung des Ver¬
hafteten erbeten. Bis das Ergebnis der diplomatischen
Verhandlungen feststeht, bleibt Kuppermann jedoch in
Hamburg in Haft.

: : Ter Wehrbeitrag Schlesiens. Dem Vernehme»
nach soll der vorläufig ermittelte Wehrbeitrag der
Provinz Schlesien 37»/i Millionen Mark erreichen.

: : Ein englischer Fischdampfer von einem deutsche«
Kreuzer aufgebracht. S . M. S . „Ziethen", das zum
Schutz der Fischerei kreuzt, hat am Mittwoch nach¬
mittag nördlich von Norddeich den englischen  Fisch¬
dampfer „G. U." aus Grimsbh, der auf verbotenem
Gebiete fischte, aufgebracht.

Parlamentarisches.
? Die » udgctkommission des preußischen Mgeordneten-«es setzte am Mittwoch abend die Beratung des Eisen-nanleihegesetzes  furt und nahm einen frexkon--

fervativen Antrag an , der die Regierung ersucht , für die
Folge bet der Vorbereitung größerer Projekte zur Förde¬
rung der inneren Kolonisation die Maatseisenbahnverwal¬
tung behufs Prüfung der Frage mitheranzuziehen , ob und
welche neuen Eisenbahnverbindungen zu ihrer wirtschaft¬
lichen Durchführung erforderlich sind . Zu dem Projekt
der Fehmarn -Linie , das sodann zur Beratung stand , lagen
zwei Petitionen vor , von denen die eine die Herstellung
einer Eisenbahnverbindung von Hamburg nach Kopenhagen
über Fehmarn -Laaland verlangt , während die andere da¬
rum vorstellig wird , die Bahn nicht über Fehmarn , iorx-
dern über Hamburg zu führen . Die Rechte und das Cexx-
trum beantragten , über die erste Petition zur Tagesordnung
überzugehen , dagegen die zweite der Regierung als Mate¬
rial zu überweisen . Beide Anträge fanden Annahme . Mit¬
hin wird die neue Linie nicht über Fehmarn , sondern über
Kiel -Kosör gebaut werden . Im Anschluß hieran wurde
die Bahn Altona -Neumünster genehmigt.

?Die Biwgetkommission des Reichstages bewilligte eine
zweite Rate von 2,5 Millionen statt der geforderten 5 Mil¬
lionen für die Landwirtschaftsbank in Südwestafrtka und
nahm den Entwurf über die Dampfersubventionen gegen die
Sozialdemokraten an.

? Die Sonntagsruhekommission des Reichstages nahm
am Donnerstag einen Ausgleichsantrag der bürgerlichen
Parteien an , der der höheren Verwaltungsbehörde die Mög¬
lichkeit geben will , in Gewerbebetrieben eine Beschäftigung
bis zu zwei Stunden zuzulassen , soweit es sich um die
Abfertigung und Beförderung von Gütern handelt . Ein
anderer Antrag der Ausgleichsparteierx , der die Arbeit m
den Kontoren untersagt , wurde ebenfalls angenommen , fer¬
ner ein Centrumsantrag , der die Verlängerung der Sonn-
tagsarbell in solchen Fällen aüsschließt , in der sie schon
nach Paragr . 105 b der Gewerbeordnuna ' ürzer bemessen
ist als nach dieser Vorlage.

14. Jahrgang.
? Die Arbeiten des Reichstages sollen , wie in parla¬

mentarischen Kreisen verlautet , bis zum nächsten Freitag
»n Ende geführt werden.

Europäisches Ausland.
_ Oesterreich-Nngarn.

S Die österreichisch-ungarische Heeresverwaltung yak von
den Albatros - Werken  in Berlin einen Albatros -Dop¬
peldecker mit 100 Pf .-Motor angekauft.

£ Seit Mittwoch weilt in Wien ein französischer
Flieger , der der Heeresverwaltung einen neuen französischen
Aeroplanthp vorführen wird.

England.
% Das Frauenstimmrecht im englischen Ooerhantz wuroe

am Mittwoch nach zweitägiger Beratung mit 140 gegen
60 Stimmen abgelehnt.  Der abgelehnte Antrag sollte
jenen Frauen da ? Parlamentswahlrccht geben , welche das
Kommunalwahlrecht besitzen. Dies ist das erstemal , das im
Oberhause das Frauenwahlrecht zur Beratung stand.

£ Tie Frage der Unverletzlichkeit des Privateigcntnms
zur See im Falle eines Krieges , die bisher von allen Kultur¬
staaten außer England anerkannt wurde , will auch Eng¬
land — entgegen seiner bisher durchaus ablehnenden Hal¬
tung — für die nächste Haager Konferenz ernstlich in Er¬
wägung ziehen.

Frankreichs
; Tie Rckordfahrt eines französistlvcn Nnter ^ .-ooores

wird aus Tou ' ou berichtet . Das Unt -rseeboot ,C o u l o m b"
ist am Mittwoch in dem südftanzösischen Hafen Toulon
angekommen , nachdem es eine Strecke von 800 Seemeilen
in 66 Stunden zurückgelegt xmd mithin beinahe 18 Stun¬
den weniger gebraucht hat , als die Unterseeboote anderer
Länder der gleichen Größe.

Svanien.
k Ei « Offiziersaussiand dir spanischen Handelsmarine,

der sich auch die Maschinisten anschlosscn, ist in Bilbao
in Spanien ansgebrochen und hat sich auch auf Barcelona,
Giojn , Santander , Sevilla xtnd andere spanische Häfen auS-
gedent . Dadurch wird die Ausreise vieler Schiffe verhindert.

Albanien.
I Ein serbischer Einsall in albaitisches Gebiet erfolgte

nordwestlich von D i b r a, wo serbische Trnppenabteilun-
gen die albanische Grenze überschritten und auf albanischem
Gebiet einen Höhenrücken  mit Geschützen besetzten
und befestigten.

Auch von den Griechen  werden die Albanier aufs
neue in Nordepiros  bedrängt . Nach Telegrammen , die
der albanischen Regierxmg zugegangen sind , dringen grie¬
chische Banden  mit Geschützen xtnd Maschinengewehren
unaufhaltsam über Ciaffa und Kicok vor und befinden sich
bereits fünf Stunden von Berat entfernt . Von Süden her
dringt ebenfalls eine Kolonne gegen Berat vor . Die alba¬
nische Gendarmerie  ist nach Süden abgedrängt.
Die Bevöllerxmg flieht , von Panik ergriffen . Falls Berat
besetzt wird , stehen die Wege nach V a l o n a und D u -
r a z z o offen . Die starken Banden bestehen größtenteils
aus organisierten Bestandteilen der griechischen Armee und
werden von griechischen Offizieren befehligt.

Amerika.
Haiti.

J Ein englisches Ultimatum an die amerikanische Fi >,ek»
repnbllk Haiti ist am Donnerstag überuxittelt worden , in
dem die sofortige Zahlung einer Entschädigung  von
270 000 Mark an einen britischen Untertanen gefordert wird,
dem während der Leconte -Rebolution eine Sägemühle durch
Aufständische niedergebrannt worden war . Zur nachdrück¬
lichen Unterstützung liegt der britische Kreuzer „Suffolk"
an der haitischen Küste. — Die amerikanxsche Regierung
hat um einen Aufschub für Haiti gebeten , um den Fall zu
untersuchen.

Soziales.
£ Ansständige Arbeiter in Schlesien. Sämtliche

700 im Betriebe der Schlesischen Holzindustrie-Gesell¬
schaft beschäftigten Arbeiter in Langen-Oels befinden
sich im Ausstand. Verhandlungen zwischen den Vertre¬
tern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind einge¬
leitet. — In den drei größten Beleuchtungsglashütten
in Rausch« bei Görlitz haben sämtliche Arbeiter ihre
Kündigung eingereicht, weil, nachdem am 1. April der
Tarif abgelaufen war, die neuen Tarifverhandlungen
scheiterten.

Sport und Verkehr.
X Tödlicher Fliegernnsalk. Der Flicgerleutnant

Sainte Lague  ist auf einem 'Erkundungsflug, den
er in Marokko bon Mekkines aus unternahm , ab ge¬
stürzt  und hat den Schädel gebrochen. Er war sofort
tot,  der ihn begleitende Pionier ist nur leicht verletztworden.

X Deutscher Ofsiziersgeschwaderfttig. Auf Veran¬
lassung der Generalinspektion des Militär -Luft- und
Kraftfahrwesens haben am Donnerstag 30 Flieger¬
offiziere,  die am Dienstag aus allen Garnisonen
nach Döberitz  zusammengekommcnwaren, ihre Lust¬
reise fortgesetzt. Ein Geschwader von 30 Flugzeu¬
gen, Ein - und Doppeldeckern, verließ in der Zeit von
7—7Vü Uhr das Döberitzer Feld, um die 240 Kilo¬
meter lange Lustreise nach Hannover  geschlossen
zurückzulegen. Der erste Preis in diesem Wettbewerb,



fiel derjenigen Flregerkompagnie zu, deren -Offiziere
in der schnellsten Zeit und vor allem geschlossen das
Ziel erreichten. Der Preis dürfte der Kölner  Gar¬
nison zufallen, deren Vertreter Leutnant Jolh , Leut¬
nant Behrends, Oberleutnant Stellbrink und Leutnant
v. Borke die 500 Kilometer in drei Stunden Flug¬
zeit zurücklegten und in fast geschlossenem Zuge in
Tüberitz anlangten . Die zweite Stelle dürften die Jo-
hannisthaler  Offiziere einnehmen, die ebenfalls
hervorragende Leistungen aufwiesen. Am Mittwoch
nachmittag trafen noch die T a r mstä d t er Offiziere
mit ihren Aviatik-Doppeldeckern ein, die wegen hef¬
tigen Sturmes nicht rechtzeitig abfliegen konnten. Am
Donnerstag morgen verließen die Offiziere bei starkem-
Westwinde Töberitz. Der Start Lestaltete sich bei der
großen Zahl der Maschinen nicht ganz einfach, doch
verlief alles ohne Zwischenfall.

Aus Stadt und Land.
** Todessprung aus dem vierten Stock. In einem

Anfall geistiger Verwirrung stürzte sich am Mittwoch
abend in Berlin der 15 Jahre alte Sohn Erich des
Buchbinders Moeser aus einem Fenster des vierten
Stockes auf den Hof hinab. Er blieb schwer verletzt
liegen und starb wenige Minuten später. Ter be¬
klagenswerte junge Mensch war Epileptiker und erst
vor einigen Wochen aus der Anstalt Wuhlgarten ent¬
lassen worden.

** Ei»c Familientragödic hat sich in Wilmers¬
dorf  bei Berlin abgespielt. Tort hat der Ingenieur
Groskortenhaus sich, seine Tochter Wilhelmine und
seinen Sohn Willi vergiftet.  Tie Beweggründe,
die den Ingenieur , dessen Frau schon vor einiger
Zeit verstorben ist, zu der Tat getrieben haben, sind
noch nicht ermittelt worden. Man nimmt an, daß
er in einem Anfall von Sinnesverwirrung das Ver¬
brechen begangen hat. Großkortenhaus lebte anschei¬
nend in geordneten pekuniären Verhältnissen. Er
stammte aus Köln und war in Wilmersdorf bei einer
großen Fabrik als Ingenieur tätig.

** Ter Fall Mcxaiivcr-Thorinarin wird sich ver¬
mutlich noch längere Zeit hinziehen, ehe es zur Ver¬
handlung kommt. Infolge der Ablehnung sämtlicher
Kösliner Richter kann die Voruntersuchung nicht ge¬
führt werden. Der Magistrat zu Köslin hat jetzt gegen
fernen ehemaligen zweiten Bürgermeister einen Zah¬
lungsbefehl rn Höhe von 800 Mark beantragt , mit der
Behauptung, Thormann habe diesen Betrag in amtlicher
Eigenschaft einem Architekten Johannsen zur Zahlung
bei der Stadtkasse angewiesen, aber selbst behalten,
indem er fälschlich eine Quittung anfertigte . Das Kös-
lrner Amtsgericht hat den Zahlungsbefehl erlassen.
Thormann hat Widerspruch erheben lassen. Es soll sich
um die Bezahlung eines Projektes für das Kösliner
Jugendheim handeln, welches im Jubiläumsjahre 1916
fertiggestellt werden sollte. Inzwischen hat die Ehe¬
frau  Thormann die Anfechtungsklagegegen die Ehe¬
schließung angestrengt. Tie Zivilkammer des Land¬
gerichts Köslin hat einen Beschluß erlassen, der dem
Thormann die Verfügung über das Vermögen der
Ehefrau untersagt und ihm die Nutznießung entzieht.

** Zum Brudermord in Leoben. Die unselige Tat
eines Oberleutnants v. Menz in Leoben, der ohne er¬
sichtlichen Grund seinen Bruder , einen Regiments¬
arzt , ermordete, hat die Stadt in große Aufregung
versetzt. Es lausen die verschiedensten Gerüchte über
die Ursache des Brudermordes um. Am glaubwür¬
digsten erscheint es, daß Oberleutnant v. Menz ein
Liebesverhältnis mit einem Mädchen in Graz hatte,
das er auch zu heiraten beabsichtigte. Da er jedoch
nicht im Besitz der Kaution war, wandte er sich an
seinen Bruder , den Regimentsarzt Felix v. Menz. der
ihn aber abwies. Daraufhin wollte Oberleutnant von
Menz seine Entlassung nehmen, sein Bruder wider-
setzte sich jedoch diesem Plane und verhinderte, daß
das Abschiedsgesuch an zuständiger Stelle vorgelegt
wurde. Wahrscheinlich ist Oberleutnant o. Menz über
das Verhalten seines Bruders so erbittert gewesen,
daß er ihn tötete. Die Mutter der beiden Brüder ist
am Mittwoch mittag in Leoben eingetrosfen. Sie hatte
bisher keine Ahnung, daß der eine Soün der Mörder

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

13) (Nachdruck verboten.)
Es war dies ihr erster, ihr einziger Gedanke; dann

aber überkam sie auch das Bewußtsein, wieviel sie
diese Weigerung kosten werde. Dahingeschwunden waren
mit einem Male ihre Träume von Glück und Freude,
dahingeschwunden der Plan an eine Vereinigung, welche
der teuren Jeannine Glück und Seligkeit sichern sollte,
dahingeschwunden jede Hoffnung, daß es ihr gelingen
könne, Gillette eine glänzende Zukunft zu verschaffen.
Die Tage des Friedens, der Ruhe, des Genusses, sie
würden ihr nicht zuteil werden. Wenige Augenblicke
hindurch war es der armen FraU vergönnt gewesen,
in ein irdisches Paradies zu blicken, sie, die so kampses-
müde war, hatte eine kurze Spanne Zeit hindurch im
Geiste einen friedlichen und beglückenden Lebensabend
vor sich gesehen, und nun war mit einem Schlage
jede Hoffnung daraus vernichtet.

Trotzdem zögerte Frau Tebesson glicht einen Augen¬
blick. Ihr Gewissen hätte ihr nimmermehr gestattet,
die Arbeit, welche man ihr in Vorschlag gebracht, zu
vollführen, und ihre Pflichttreue war so groß, daß
die Stimme des Gewissens in ihr lauter sprach als
der Gedanke an die Möglichkeit eines Gewinnes.

Das Projekt, jenes schändliche Buch zu schreiben,
war in nichts zusammengesunken, und es lebte nur noch
ein Funken von Neugierde in ihr. Sie hätte gern
gewußt, weshalb Frau Paslair dieses Buch hatte
schreiben lassen wollen. Sie erriet es halb und halb,
nur verstand sie nicht recht, weshalb eine Frau , wes¬
halb gerade sie die Autorin hätte sein sollen.

Sie vermutete, daß eine weibliche Schriftstellerin
vorgezogen war, damit man der Möglichkeit eines Zwei¬
kampfes ausweiche, aber wenn sie selbst dies als wahr¬
scheinlich ansah, so begriff sie doch noch immer nicht,
warum man gerade aus sie verfallen sei.

Beim Morgengrauen lag sie noch immer wach im
Bett . Ter düstere Horizont, welchen sie von ihrem
Lager aus sehen konnte, erinnerte sie an einen Sarg.
Tiefe Entmutigung hatte sich ihrer bemächtigt; alles
War also nur ein schöner Traum gewesen, der in nichts

ryres anoeren Boynes ,el unv war, als sie die Nachricht
erfuhr, völlig niedergeschmettert.

**  Durch eine riesige Feucrsbrunst wurden am Mitt¬
woch die Bewohner von M a co n in Frankreich (Tepar-
tement Saone et Loire) in Aufregung versetzt. Auf
bisher unaufgeklärte Ursache war im städtischen Kran-
renyause ein Brand aüsgebrochen, der mit rasender
Schnelligkeit um sich griff und bald die gesamten
Anlagen in ein Flammenmeer verwandelte. Unter den
Kranken brach eine furchtbare Panik aus . Das ge¬
samte 124. Infanterie -Regiment wurde alarmiert , und
den verzweifelten Anstrengungen der Soldaten gelang
es, nach mehrstündiger Arbeit die gefährdeten Kranken
in Sicherheit zu bringen. Ein Soldat trug bei dem
Rettungswerk erhebliche Brandwunden davon, ein zwei¬
ter wurde durch einen herabstürzenden Balken nicht
unerheblich am Kopfe verletzt. Die gesamten Baulich¬
keiten brannten bis auf die Grundmauern nieder, so
daß der Schaden sehr beträchtlich ist.

** Kampf zwischen Schmugglern unv tzwnvarurcn.
Auf eine äußerst eigenartige Weise gelang es am Mitt¬
woch einer Anzahl Schmugglern, in Lille (Frankreich) an
der belgischen Grenze, den sie umringenden Gendar¬
men zu entkommen. Die Schmuggler waren mit einem
Automobil in einen Pachthof in der Nähe von Lille
hineingefahren und hatten das eiserne Tor hinter sich
verschlossen. Ter Pachthof wurde dann von die sie ver¬
folgenden Gendarmen umzingelt, und schon wollte die
Polizei gegen die Schmuggler Vorgehen, als plötzlich
das eiserne Tor aufsprang und die Schmuggler mit
dem Automobil herausstürzten. Sie waren mit aller
Kraft ihres Fahrzeuges gegen das eiserne Tor ge¬
fahren, so daß dieses schließlich nachgab, wobei jedoch
das Automobil vollkommen zertrümmert wurde. Die
Schmuggler erreichten immerhin auf diese sonderbare
Art und Weise trotz der vollkommenen Zertrümmerung
ihres Automobils ihren Zweck, denn in der entstehen¬
den allgemeinen Verwirrung war es ihnen ein Leichtes,
zu entkommen. Die Polizei hat zwar die weitere Ver¬
folgung sofort wieder ausgenommen, doch gelang es
bisher nicht, eine Spur zu finden.

** .Hochwasser in Rußland. Aus dem Uralgebiete
einlaufenden Meldungen zufolge richtet dort Hochwasser
ungeheuren Schaden an. Tie Vorstädte von Perm  und
Ufa  stehen unter Wasser. Zahlreiche Häuser sind von
den Fluten unterwaschen und drohen etnzustürzen.
Mehrere Menschen haben ihr Leben eingebüßt.

** Nnwitterschädcn. Ein scharfer Blitzschlag  traf
am Mittwoch nachmittag den Schornstein der „Union",
Fabrik chemischer Produkte in Stettin in Pommern.
Das Mauerwerk des Schornsteins wurde in einer Höhe
von etwa 15 Metern heruntergerissen. Die Trümmer
durchschlugen das Dach des Maschinenhauses, in dem
sie erheblichen Schaden anrichteten. Der Werkmeister
wurde von den Trümmern getroffen und lebensgefähr¬
lich verletzt.

** Brand des Dampfers „Columbia«". Ein Be¬
richt des geretteten Kapitäns der „Columbian" teilt
über die Katastrophe des Schiffes folgendes mit : Das
Feuer ist vergangenen Sonntag um Mitternacht bei
Luke 1 ausgebrochen. Es wurde sofort Alarm gemacht
und ein Schlauch gegen die brennende Luke gerichtet
einige Minuten darauf jedoch ereignete sich eine schreck¬
liche Explosion und zerstörte Maschinenraum und Mar-
coniapparat . Die Mannschaft verließ die „Colum¬
bian" um 12.30 Uhr in drei kleinen Booten. Das
Schiff war in Flammen gehüllt. Der fünfte Maschi¬
nist starb im Boot, der zweite wurde bei der ersten
Explosion getötet, ein Hilfsmaschinist ertrank bei dem
Versuch, ein Boot zu erreichen.

*®Ein schrecklicher Studcntenselbstmord ereignete
sich am Mittwoch in Prag , wo der tschechische Handels¬
akademiker H a j ek vor den Augen seiner Kameraden
im Schulgebäude Selbstmord verübte. Die Mitschüler
bezeichnen den Lehrer der Anstalt Professor Liebe-
scherin als den Schuldtragenden. Nach Schulschluß ver¬
anstalteten 300 Schüler und Schülerinnen vor der An¬
stalt große Kundgebungen, bedrohten und beschimpften
den Professor. Die Polizei schritt ein, verhaftete zwei
Schüler und vertrieb die Demonstranten. Abends wie¬
derholten sich die Kundgebungen.

zerrann . Sie hatte gesehen, daß ihr die Vorsehung
zu Hilfe komme und das Glück an ihrer Tür poche,
dem aber war nicht so. Sie besaß nicht das Recht, dem
Glück die Pforte zu öffnen. Die Last, welche ihr Gemüt
bedrückte, war durch den peinlichen Gedanken noch er¬
höht. was ihre Töchter wohl zu der Enttäuschung sagen
würden, die sie ihnen bereiten mußte; noch schliefen' sie
und das Lächeln, welches die Lippen beider umspielte,
als die Mutter leise ihr Gemach betrat , lat derselben
dar, daß es glückselige Träume sein mochten, von denen
sie sich umgaukelt sahen. Jeannine träumte zweifel¬
los von ihrer Liebe, Gillette von kindischen Freuden:
ihr aber oblag es, den jungen Wesen ihre Glücksträume
zu rauben, sie zur brutalen Wirklichkeit zu erwecken.

Frau Tebesson zuckte schmerzlich zusammen bei dem
Bewußtsein der herben Mission, welche ihrer harre.
Sie sah im Geiste schon, wie Jeannine rasch gefaßt den
Blick senken würde, um die Tränen zu verbergen, die
in ihren Augen schimmerten. Sie würde nicht viel
reden, aber ihr Schweigen würde der Mutter größere
Qual bereiten, als die überschwänglichsten Worte es
hätten tun können. Gillette ihrerseits würde vielleicht
laut klagen und in einen Tränenstrom ausbrechen, der
aber sicherlich ebenso rasch verging wie ein Gewitter¬
regen.

Frau Tebesson war trotz allem und allem fest¬
entschlossen, sich nicht erweichen zu lassen, elbst wenn
ihre Töchter sie mit Bitten bestürmen sollten. Ihr
in der Ehrsamkeit und bei besonnener Ueberlegung
gefaßter Entschluß war unerschütterlich.

Geräuschlos verließ sie das Gemach ihrer Töchter
und versiegelte sorgfältig das ihr übergebene Manu¬
skript. Dann schickte sie sich zu einer abermaligen
Reise an und wollte nicht zögern und dem Notar das
erhaltene Manuskript wieder zurückstellen, ihm gleich¬
zeitig erklärend, daß sie sich absolut nicht dazu ent¬
schließen könne, die Arbeit zu übernehmen.

Die Töchter kamen alsbald, um der Mutter den
Morgengruß zu entbieten und von leicht begreiflicher
Neugierde dazu getrieben, erschienen sie sogar ein wenig
ftüher als sonst.

Jeannine bemerkte bei ihrem Eintritt bereits, daß
die Stirn der Mutter umdüstert sei und stellte ihr

Kleine Nachrichten.
Der Mävlyenniord auf der Jüterboger M

am Mittwoch zu einer neuen Verhaftung geführt,
beit sich um einen Ziegeleiarberter, der jedoch „[jtj
bestreitet und einen Alibibewers angetreten hat, oe. .. ««
nachgeprüft wird. Ein zweiter Verdächtiger,
Rußland gereist ist, wird zurzeit gesucht.

der

Gerrchtskaal . r
Et Wege» Spionageversnchs verhandelte o»1

nerstag das Kriegsgericht der 34. Division va[t\'
in öffentlicher Sitzung gegen den Musketier ^
fels  vom Metzer Künigs-Jnfanterie -Regimem . B'
und verurteilte den Angeklagten unter ZubilüguJVj«
dernder Umstände wegen Verabredung zur spw . i«
fünf Jahren Gefängnis und erneuter Verses
die zweite Klasse des Soldatenstandes. _ _*

Volkswirtschaftliches . ^
ü,  Berlin . 7. Mai. Die Besorgnis vor eg #

Balkanbrand verstimmt die Börse. Die poluM-
stimmung ist um so bedauernswerter, als die D^ jtt
dustrre Neigung zeigt, durch ein Zusammenhaltenm
Berbandsfragen der Konjunktur eine feste Stützeä jjW
Diese Bestrebungen der Großindustriellen fanden Ad
Börse eine freundliche Aufnahme, die sich rn e
holung der Montanwerte äußerte. . ■„ t# ’

3}  Bremen , 7. Mai. Baumwolle. America:
ling loco 64,25. — Sehr ruhig. .

Getreideprcise. Donnerstag, den 7. MM-
100 Kiw (Wetzen: W., Roggen: R., Gerste: G., ^
Danzig: R. 16,40, H. 15,20- 16,80.
Stettin: W. bis 19,10, R. bis 16,30, H. bis 16. „„
Stoib W. 18,50- 19,50, R. 16,20, H. 15,50- lEi6,5
Posen: W. 19- 19,60, R. 15,70- 16, G. 15'4Û c,tz 15,60- 15,80. ...
Breslau W. 19,10- 19,30, R. 46- 16,20, G- 13,3»

H. 15,30- 15,50._ '_ '

Abgeordnetenhaus . t
□ Berlin, J-*  #

Die Frage der Verteilung der BolkssckinUni
dete auch heute bei der Weiterberatung

Kultusctats 10
den Mittelpunkt eingehender Erörterungen . ^
Cassel (Vp .) erklärte im Interesse der großen Ät
nur die Erhöhung der Staatsbeihilfen als et!I
baren Weg dazu und lehnte jeden etwaigen m
ab, die Gemeindeschulezur Staatsschule äuf-ir  fl"
Ter Sozialdemokrat Hirsch  war gleichfallst gc. ;
ß 'ifTPT/ 'Fvfttn rvötrtotrtSTtrJÄrtv » ll i ’1Erleichterung der gemeindlichen Schullastenu y
eine Staatsschule. Dem Centrumsabgeordne:
Schmitt - Düsseldorf lag an der Konfession̂ jtt«
der Mittelschulen. Fast einstämmig genehmig j#
den Antrag , der die Regierung beauftragt, ut (!'
Beginn des Jahres 1915 einen Gesetzentwurf
leichterung des gemeindlichen Schullastendroj#
legen. Bei der folgenden Besprechung der
Vorbildung der Bolisschullchrcr begründete
richtsdirektor Dr. v. Campe (natl .) seinen
betreffend die Zulassung der Bolksschullehrcr
akademischen Studien . Tann sprach der LeŶ s
lVP.) für seine Berufsgenossen. Auch er war ^ ii
akademische, besonders seminaristische Ausb» ftäw
Lehrer. Tie Abgg. Heß (Ctr .) und I d er Y
traten für einen Ausbau der bestechendenal„ aü<l) Tl
Kurse ein. Diesen beiden Rednern pflichtet̂ .AO(
Kultusminister bei. Auf Antrag des Abg-.~,.t
lVP.) gingen die zahlreichen Anträge zu "

7.

Haus die Weiterberatung auf morgen.

Deutscher Reichstag
Im Reichstage begründete zunächst der ~ ^ %

abgeordnete Speck seinen Gesetzentwurf, de
Pfändbarkeit der Aufwandsentschädigungen»
reiche Familien von Soldaten sestsetzt. D>ym
Aussprache wurde die Vorlage in erster »"

insolgeoessen keine Frage, Gillerte aber for$Öt vtt>
und guter Dinge, wie es sich mit dem Manuu
halte. ,, spt""

Frau Tebesson sann einen Augenblick na )<
aber dann mit ruhigem, würdevoflem Ernst .' ün&'

„Meine teuren Kinder, gestern hatten w>
einem rosigen Traum ergangen, um denselben
führen, müßten wir eine schlechte Handlnng ..
und mein Gewissen weigert sich, dies zu tun- . jlt  P
eine Versuchung, die das Schicksal mir vielleiw
Weg gestellt. Ich wiederhole, selbst um eU Lu
vermag ich nicht, eine Unkorrektheit zu beg > jyt# ,
durch diese ein Vermögen zu erwerben." Da 1 [tc* 1
Mädchen naturgemäß verblüfft weitere Frag
wollten, erwiderte sie kurz:

„Das Manuskript, welches man mir anvecr m
die Geschichte des Unglücks und des Verged̂ ^ *
Familie : um sich an einem Manne zu r* %
eine andere ihr vorgezogen, will eine Fra»
össentlichung eines Buches, durch welches
Heimnisse der Allgemeinheit preisgegeben $
Skandal dürfte dadurch heraufbeschworen,
Schande und Herzeleid im Gefolge hat, vieu o)
Katastrophen herbeiführt ; ich gebe mich zu e> ^
abscheulichen Sache nicht her." ,

„Nein, nein, gewiß nicht, Mutter , bob, ,,
gar nicht tun !" riefen die Mädchen einstlU» ^ J

„Ich weiß," sprach Frau Tebesson, bnra, .
stimmung ihrer Töchter jetzt schon einiger'
mutigt, „ich weiß, daß ich einem Vermag '„„t
indem ich mich weigere, dieses Buch zu W a&et.f.-
meine Person ist mir das ziemlich einerlei $ p{(
euretwillen beklage ich, es tun zu müsftn̂ hreN, \fl
dämme mich dadurch vielleicht zu langen ^ [ei# 'Bet(
Entsagung, vielleicht zu einem Leben bes ~.cji&m«,
verliere jedenfalls die Hoffnung, euch 4»* fy# jjii!
sorgt zu wissen. Ich weiß, meine arme - ui- ,j,■ ~ — ■ - . - ■-—xtttê wr »daß ich die Erfülluna deines Glückstraum ^
Möglichkeit mache, bkch ich dir unermeßlickst w
erlege, das alles weiß ich, mein Kind, u» ; feit »
ich es nicht über das Herz, eine Schlcchtig ,
geben, um daraus Vorteil zu ziehen. . ftw

(Fortsetzung
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tfltUll0 d̂ E"vuunen, Mio man rrar m ore zweue VL-

ÜjLH"rr Beck ^ ^ "U»ungsvorlage
bokW?sberick>> Le -delberg (natl .) erstattete den Kom-
°>Musse - - Regierung habe die Kommifsions-

e ŝ„s"^ --uehmbar ertlürt . Diese seien aber
I™ 1- man könne von ihnen nicht ab-
di/ '-us der K ü h n nahm den Handschuh aus.
toi,» drittln eCw nbeten  Regierungen wiederholte er
»n ?8  dersagpn ..f diese der Vorlage ihre Zustini-

wenn der Reichstag von

^grerungen alle

T die nicht abgehe . Er wandte
Hegten daß für ein Scheitern die Ver

den
sich

ü^ -'we N>̂ ' ," " 'ven arte Schuld treffe . Eine tief-
b«̂ ? ichstaĝ^^ gsverschiedenheit zwischen Regierung
i»u?chte Gren ' LMehe nur darüber , ob über die wohl-

kî i Jni Gehaltsaufbesserungen erfolgen
>»?"Eag darin auch die Regierung mit dembek o « .n « • . ■ . „ _ 0 . .

sien Un8§bebitvf5 tni F' daß die Besoldungsordnung ver-
k ^ GrünE ^ « , aber zurzeit sei es aus finan-

gedachten nröglich , im Besoldungsgesetz i
^feetär viaI  Linderungen hinauszugehen . !
»ie ^ über
tn- ■■''uietäc r; ^ : .̂ ^' ^ etuugen yinuuszugeyen . Ter
j>!,? err Reicbe/L ^ te zum Schluß die dringende Bitte

dfn ^ Ls. ? g' ftch mit der Regierungsvorlage zu-

Schicksal >>et * meinte , daß nach dieser Erklärung
C n seiner ^ Vorlage Wohl besiegelt sei . Im
- ohne ^Larte > erklärte Abg . Nacken vom Een-I X- ÜCFfflPti*Ynr»nr» flTinon bescheidenen Äenderungen der Kom-
„ r. nicht annehmen zu können . R

ertel <•?„ r Ldgg . B ass ermann (natl .) und
toiw"' des » S 'i die Negierung , dem cinstiinmigen
tzoik'tsbesKrnf^ ^iages doch nachzugeben und den Kom-
b?si, ag aus Leizutreten . Herr Oertel sprach die
ton 3 es nn?f,' zwischen der zweiten und dritten
lL ? ud einer Verständigung zwischen Reichs-

"icht n„L ." g kommen werde . Und Herr Kühn
^eî ^ iten" -„tn •' sondern betonte nochmals , daß die

.ages e-" er Besoldungsvorlage im Sinne des
eiiil, deshalb, Ajere Zeit in Anspruch nehmen würden,
s, n sei es den Regierungen nicht möglich.
°rw iß Tuenden Gesetzentwurf auszuarbeiten.

Sefitn^ hoffen , daß zwischen der zweiten und
Cöuf fptom xln  Kompromiß zustande kommen toird.i ^ , der Ab -, ffnhtA «h -, ti*

lê Ltz anderen
SeriA ^ vie ns,, » Hofsnu,,, , uuuj muii uu | . -vier-
SS JM ) der za einer Verständigung . Ebenso
STWtei C Ä Werner  von der oeutsch -völ

Kop,»,!^ Lann wurde die Besoldungsvorlag«
Cfttun9 L ? 'wsassung einstimmig angenommen

der Abg . Kops 'ch (Vp .), der sich auf

y

2ibg . Werner  von der oeutsch-völ-

nnh — -w . Redner stellte . Der Abg.
an ttII e Hoffnung noch nicht auf . Viel^

S\. rdx {
des

Militärctats
"uen4^ 1 zwi/ml !? Esetzt. Es kam zu einer kleinen
A» L .iückl » „ ^a, ? ^m Kriegsminister und dem Ge-

»Cf]Û c ll. um mm rti&i- Ui™*-** ß> Mr

die Besoldungsvorlage
urig ernstim

litärctats
>t. Es kam
it Kriegsmin

, ur].. . f1'!' nun nicht hinter seinem Kvl-
A to?« Brilitar ^ g auch Herr Stücklen
-sßir̂ ndreoL ^ Lad militarrsche Einrichtungen los.

. . . der folgende Redner , der
Er sprach dann seiner¬

den Wunsch aus , er möge
Spaltungen , die durch die

in die Kriegervereine getragen
Mit einer Rede des national-

' mc.7LLÄL . , !k -° « -

mtsä , &<*«»« ;; z
W S Ordnete Ast 0 r.
%Jk ». ^mgsminister
^ ^ lenÄdssionellen
K seie? °L . i iiO7
X ? ^ „ . '. ^^seitigen.

Lokales.
v lQ tV̂ 5I^ ,ncr '>crcin . Am nächsten Sonntag

%ii . fifltn iervwein-Wiesbaden den ihm befreun-
tohtte, Sani ?"Loerein besuchen. Treffpunkt ist der

,, kv̂ nteil ^ ^ "^ "^rischen Hofes". Näheres in
rta ^ "mstagsnummer dieser Zeitung.
^ß ,.s.Kellnxr ^ ai- Als Hausdiener war im

8 (rnimX1100 ^ri einer Wiesbadener Herr-
22. April erbrach er die

Lls^ L.nd stab? Herrschaft  beschäftigen Dienst.
> « ne>* ll V  Koffer , den er ebenfalls ge-

ßLlb dĵ , .̂^ ork Bargeld . Er ist rückfällig und
cs t« »All einem̂ dem Wiesbadener Strafkam-
Ach° MiesbaL ? "dr Gefängnis büßen.

Sn Sa hail/gß ®- Mai . Mit einer prinzipiellen
iiWi » eiuec ®r ^ ^eute  der Bezirksausschuß Wies-

>5. ,9 13
zu

" des Hermann Bürkle gegen den
5e{rf1*{r (* Qben  wegen Heranziehung zur

«tbfv. tn ber Sw 10cn-  Der Kläger hatte am 8.
'°*W des ,vZwangsversteigerung ein Grundstück

h^ atJe* Asl s,am  März 1913 eine Hypothek
tUnxr ' bottv»* der Maaist ^ t n,,n mit  iimU.
fnb 5 ;> t, Magistrat nun mit der Umsatz-

b,Hei bürkle seine Privilegien auf
pL 'a-l»» wt, wenn »eltend , wonach der Eistcrgererer drei fflnU hn , s . ,. a J . **.
"fd>d " dex

drei Monate vor
gläubiger gewesen

der Zwangs-
oder vor An-U,i* Wonnah.  JL . 0,ßer  ßeweien oder vor An-

Ü .̂ ivejS 'E besaßt Altung eine solche Hypothek auf

B daß er sagt, die d?ei MoMaC ' " auch Ü07« c- vay er sagt , die drei Monate
\l ^in ^ / " oednung der Zwang - Verwaltung

da-
Monaie

SA
^Ailon

was
vorliegend nicht der Fall.

QinI . den ^ " " Ud. daß eine derartige In-
bVÄU, !,1' salls ein. r ö,lmun0en ' Sv geben nicht

Ir b* r  ' oĉ Platz greife , sie den
^ A r-cht Unh  Der Bezirksausschuß gab

VUnh  wi ^ die Kläger ad.
Maifrösteu.

hS en  Aepstlbäu ^ ai

' L « wesürwalckceis

bnr"" " Aevs-mx.' iweuien m

-n 4 ^ Pslauni aSö ^ erheblichen Schaden ver»

D,e beiden
Oberhessen

s.
it

Zwetsch en

bl>i
k{

tvird

S blübVnW>!te  A eS  waren 4 1/» Grad unter
Achtle» ^ der Aepfelbäumen großen Schadenn- 31,,s Lyon bähe , hi » .Uh,

Qn hL l le  Äfiit ’e

und Birnen wart»
die Kälte nicht
hat , wie uns

waren 4 1/» Grad unter

Ah
di? "

l>n"»ch, » ^ us oie grünen Buchentneve
A CA speziell aus der Gegend

chz ? >ck infot- ? be, daß die Weinberge einem
ükisck-n Mächte bieten , dasselbe

^ u Weinbaugebiet , besonder - von

baden die grünen Buchentriebe

Klingenberg gemeldet , die jungen Triebe des Weinstocks
sind erfroren und sehen ganz schwarz aus . Die Hoffnungen
l es Winzers auf eine gute Ernte sind größten Teils ver-
>ichtet. Auch find die Gartenpflanzen , die Bohnen vor
c llem, total erfroren.

fc Vo » der Kaiierparade anf dem große»
Saud . An der Parade, die der Kaiser im August d. I.
ruf dem großen Sand bei Mainz abnimmt , werden dieses-
mal sämtliche Truppenteite des 18 . Armeekorps teilnehmen,
l icht wie in früheren Jahren nur Teile des Armeekorps.

fc Vom Truppenübungsplatz bei Bad Orb.
Die Regimenter der 42 . Jnfantrie -Brigade üben : Das

Infanterie Regiment No . 80 vom 2 .— 10. Juli , das Jn-
fmterie Regiment N ». 81 vom 21 .— 27 . Juli auf dem
Truppenübungsplatz bei Bad Orb.

fc Die 21 . Feldartillerie Brigade (Regimenter
No . ? 7 und 63) halt vom 22 . Juli bis 8 . August Scharf-
ichießen auf dem Truppenllbungplatz Darmstayt ab.

—* Dotzheim , 7. Mai . Bannerjub ilä  u m. Der
„Radlerklub 1912 " Dotzheim feiert am 27 . und 28 . Juni
d. Js . sein lOjähriges Bannerjubiläum und hat damit ein
Korso-, Blumen - und Reigenfahren verbunden . Zur Zeit
sind die Festvorbereitungen in flottem Gange . Es wurde
ein Ehrenausschuß gebildet mit Herrn Landrat Kammec-
herrn v . Heimburg  an der Spitze . Weiter werden dem¬
selben angehöcen Herr Geheimer Kommerzienrat E . Bart¬
ling,  Wiesbaden , Herr Bürgermeister Spork borst  von
hier sowie eine Reihe angesehener Bürger . Als Festplatz
dient die geräumige Turnhalle und die Gartenanlage dabei.
Folgendes Festprogramm ist vorgesehen : Samstag den 27.
Juni Kommers unter freundlicher Mitwirkung der hiesiger
Vereine . Am Sonntag , dem Havplfesttag , findet vormit¬
tags die Delegierten -Versammlung in der Turnhalle statt;
nach Abholen der auswärtigen undhiesigen Vereine stellt
sich nachmittags IV , Uhr in der Biebricherstraße der Preis¬
blumenkorso auf und bewegt sich darauf der Korso durch
die Ortsstraßen nach dem Festplatz . Nach Eintreffen da¬
selbst findet ein Festakt statt;  diesen wird ein Begrüßungs-
chor-Vortrag und eine -Ansprache einleiten , worauf die
Kvnkurrenz -Reigenfahren beginnen . Für Volks - und Tanz¬
belustigung rc wird hinreichend Sorge getragen ; die Preis-
verteilung ist auf abends 7 Uhr festgesetzt. Mit einem
Festball wird das Bannerjubiläum seinen Abschluß finden.
— Da bereits heute schon zahlreiche Anmeldungen größerer
auswärtiger Vereine eingingen , steht zweifellos ein in¬
teressantes sportliches Ereignis bevor . Unser gastfreundlicher,
herrlich gelegener Ort wird alles aufbieten , um den ein-
lreffenden Festgästen den Aufenthalt so angenehm als wie
nur möglich zu gestalten und heißt schon heute alle mit
einem kräftigen „All Heil " willkommen.

* Schierstein , 7. Mai . Eine schöne Feier  wird
am Sonntag , den 10 . Mai , hier stattfinden . Die Ver¬
einigung ehem. Angehöriger des Königin Augusta -Garde-
Gren adier - Re  g . Nr . 4 zu Wiesbaden und Umgegend
hat beschlossen, ihre übliche alljährliche Zusammenkunft in
diesem Jahre in Schierstein abzuhalten , womit die 50jährige
Jubelfeier der Erstürmung der Düppeler Schanzen verbun¬
den werden soll. D :e Feier findet im „ Deutschen Kaiser"
statt und wird , da die Vereinigung der ehem . Augustaner
einen großen Kreis umfaßt , eine zahlreiche Beteiligung von
auswärts zu verzeichnen haben . Der regelmäßig alle Jahre
einmal stattfindende Appell der ehem . Augustaner trägt
immer ein besonderes Gepräge treuer kameradschaftlicher
Zusammengehörigkeit und wird selten von einem alten
Augustaner versäumt . Durch die Düppelfeier wird er dies¬
mal eine ganz außergewöhnliche Weihe erhalten.

Aus WeMeutickland.
^ Wiesbaden , 7. Mai . Auf dem Exerzterplutze

Dotzheim fiel  beim Durchfahren einer Mulde ein Ge¬
schütz der 6. Batterie des 27 . Feldartillerie -Regi-
ments um . Zwei Kanoniere wurden schwer , zwei an¬
dere leicht verletzt.

— Köln , 7. Mai . Durch ein eigenartiges Ver¬
sehen wurde das Urteil im Prozeß gegen die jugend¬
lichen Mörder Tetzlaff und Rangetta , die am 26 . No¬
vember vorigen Jahres die 73jährige Herbergeninha¬
berin Wiesdorf ermordeten und beraubten , bis in die
Nacht hinausgeschoben . Bereits um 6 Uhr nachmit¬
tags waren die Plädoyers und Rechtsbelehrung der
Geschworenen beendet , als der Obmann verkündete,
daß der Hauptangeklagte Tetzlaff des Raubmordes und
der Angeklagte Rangetta der Beihilfe für schuldig be¬
funden und daß bei beiden gleichzeitig die Frage
nach mildernden Umständen bejaht worden war . Es
wurde dann festgestellt , daß , da das Gesetz bei Mord
und Beihilfe keine mildernden Umstände zuläßt , ein
Fehler in der Fragestellung gemacht worden ist . Ter
Vorsitzende leitete ein Berichtigungsverfahren ein und
die Geschworenen erhielten über 30 neue Fragen zur
Prüfung und Beantwortung vorgelegt . Hierdurch zog
sich dann die Urteilsverkündung bis nach Mitternacht
hinaus . Das Urteil lautete , wie schon gemeldet , gegen
Tetzlaff wegen Mord und qualifiziertem Raub aus T o -
des st rase,  gegen Rangetta wegen Beihilfe auf 12
Jahre Zuchthaus.

— Tüsselvors , 7. Mai . Auf dem Rnhrkohlen-
markt  ist der Abruf der Kohlen  fortgesetzt leb¬
haft . In den Sorten , nach denen die Nachfrage be¬
sonders rege ist , hat sich Knappheit bemerkbar ge¬
macht , da die Herstellung dieser Sorten durch den
starken Rückgang der Kokserzeugung ungünstig beein¬
flußt wird . Dagegen ist in Stein - und Kokskoblen
eine Zunahme der Herstellung zu verzeichnen . Tie
von den Zechen zur Verfügung gestellte Menge über¬
schreitet erheblich die Absatzmöglichkeit . Ter Brikett¬
absatz ist weiterhin befriedigend , der Koksabsatz recht
schwach. Tie Gesamtversendungen in der Berichtswoche
weisen gegenüber dem Ergebnis in der Vorwoche einen
kleinen Rückgang auf , der auf die zu Monatsanfang
geringen Leistungen der Zechen zurückzuführen ist.

— Berg .-Madbach , 7. Mai . Für den hiesigen
B ü r g e r m e i st e r p o st e n haben sich 85 Bewerber ge¬
meldet , darunter 47 Büraermeiiter , 19 Gerichts-

assessoren , 10 Magtstratsassessoren , 8 Beigeordnete , 1
Regierungsrat , 2 Regierungsassessoren , 2 Staatsan¬
wälte , 3 Syndici , 6 Rechtsanwälte , 4 Regierungsbau¬
meister , je 1 Stadtbaumeister , Stadtbanrat , Amtsge¬
richtsrat a . T ., fürstlicher Hofkammerrat , besoldeter
Stadtrat , Referendar , Marine -Hafenbaumeister , Stadt¬
sekretär , Verwaltuygssekrelär , R gi rungssu ernumerar,
ein Erfinder und ein österreichischer Hauptmann a . T .,
ein Bewerber hat seinen Beruf nicht angegeben.

— M .Gladbach , 7. Mai . Gestern fand hier der
Bezirkstag des Rheinisch -Westfälischen Bezirksvereins
des Deutschen Fleischerverbandes  statt . An
der Tagung beteiligten sich etwa 800 Mitglieder . Es
ivurde eine Reihe von Wünschen aus dem Fleischerge¬
werbe laut ; u . a . wurde eine Entschließung angenom¬
men , wonach der Bezirksverein an beide Häuser des
preußischen Landtages die dringende Bitte richtet , bei
Abänderung des Paragr . 11 des Kommunalabgaben¬
gesetzes zu berücksichtigen , daß öffentliche Schlachthöfe
ans sanitären und hygienischen Gründen errichtet sind
und als Wohlfahrtsatistalten keine Einnahmequelle für
die Gemeinden sein dürfen . Der Bezirksverein bittet
deshalb , dem Paragr . 11 eine Fassung zu geben , die
mit dem Paragr . 5 des preußischen Schlachthofgesetzes
übereinstimmt , jedoch ausdrücklich ausspricht , daß nur
noch das bestehende Anlagekapital zur Tilgung und
Verzinsung herangezvgen werden darf . Weiter sprach
sich der Bezirkstag dahin aus , daß das Fleisch von
im Inland geschlachtetem Quarantänevieh gleich wie das
des inländischen Viehs behandelt werden und bei Min¬
derwertigkeit nicht sofort vernichtet werden möchte.

— Wesel . 7. Mai . Die Maul - und Klauen¬
seuche  breitet sich in den letzten Wochen in den ein¬
zelnen Ortschaften der nrederrhsinischen Kreise Geldern,
Kleve , Mörs und Wesel immer mehr aus , obwohl von
den Behörden und den Landwirten alle Maßnahmen
getroffen werden , um ein weiteres Umsichgreifen der
Krankheit zu verhüten . Im Kreise Geldern mußten
88  Stück Rindvieh abgeschlachtet werden . Im Kreise
Rees mußten 40 aus Ostpreußen eingeführte Kühe ge¬
tötet werden . Ta der Staat nur zwei Drittel der
Schadens trägt , so erleiden die Landwirte , deren Rinder
von der Seuche befallen werden , empfindliche Verluste.
Auch in Honnef am Rhein ist die Maul - und Klauen¬
seuche in den letzten Tagen ausgebrochen.

— Köln , 7. Mai . Auftrieb : 622 Kälber , 291 Schafe
und 2408 Schweine . Preise : Kälber a) 60 —63 , b)
54- 68 , c ) 47—53 . Stallmastschase a ) 100 - 102 , b)
96—98 . Schweine a) 43—46 resp . 55 —58 , b) 42—44
cesp. 53 —56 , c) 42—44 resp . 53 —56 , d) 41—43 resp.
52- 55 , f) 38 —41 resp . 48 - 52 , g) 38 —40 resp . 48
bis 60 . — Geschäftsgang : Kälber ruhig und geräumt.
Schafe schleppend und geräumt . Schweine belebt.

Geschäftliches.
Nie verlege « !

Grad ' schlug es sechs und Minna stürzt
Die Treppe rauf am Montag Morgen,
Mit Tanz hat sie die Nacht verkürzt;
Nun heißt es für die Wäsche sorgen!
„Wie , Minna , nach durchwachter Nacht
Willst du die Wäsche fertig bringen.
Die mir so große Sorge macht?
Unmöglich kann dir das gelingen !"
Empört die Gnädige zu Minna spricht.
Doch diese sieht man überlegen lachen.
„Madam ", fragt sie, weshalb denn nicht?
„Man kann ' s doch mit Persil jetzt spielend machen !"

Wer keinen Rasen hat am Haus,
Mach sich nur keinen Kummer draus;
Es ist bekannt in ganzen Reiche:
„Persil " ersetzt die Rasenbleiche . ^

Spargelsalat . Spargel von niittlerer Dicke werden
in etwa 3 cm lange Stücke geschnitten , wobei man die
harten unteren Enden wegläßt , in Salzwaffer , wie üblich,
weich gekocht und darin zum Abkühlen hingestellt . Dann
wird der Spargel gut abgetropft und mit einer Salat -Sauce
angemachl , die man aus gutem Olivenöl , bestem Weinessig,
einigen Tropfen Maggi ' s Würze , etwas Pfeffer und Salz
mischt. (Verhältniß 3 Eßlöffel Orl , 1 Eßlöffel Essig) -
Nach Belieben kann man auch feingehackte Petersilie , Ker¬
bel oder Estragon in die Salatsauce mengen.

Vom guten das Beste . Jede Hausfrau erinnert
sich gewiß gern dieses Spruches , wenn sie ihren täglichen
Bedarf einkauft . Sie denkt dabei an das Wohl ihrer Familie,
aber oft wohl auch mit leisem Bangen an das Wirtschafts¬
geld, das bei den teuren Zeiten kaum ansreicht . Viele
Hausfrauen glauben eben immer noch, das „ Beste " müsse
auch das „ Teuerste " sein. Das ist ein großer Irrtum.
Wenn die Hausfrau für wenige Pfennige ein Paket des
gesunden und wohlschmeckenden Kathreiners Malzkaffee
kauft so hat sie damit ihrer Familie einen größeren Dienst
erwiesen , als wenn sie mehrere Markstücke für teure und
und schädliche Genußgifte ausgibt . Wenn man vom Guten
das Beste haben will , kommt es also weniger darauf an,
daß man recht viel Geld ausgibt , sondern man muß es vor
allem richtig ausgeben und den wahren Vorteil der Seinen
dabei im Auge haben.



Aus unserer Modenrappe
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SH . 839 u. 899 a.
Einfaches Schulkleid.

897 u. 897 s. Modernes Kleid « it Doppelrock. Material : 3 m doppelt¬
breiter Stoff . 1,20 m Seide . Die vorn schließende Bluse ist mit einem westen-

artigen Einsatz aus abstechender Seide
versehen, über den sich die Vorderteile
öffnen und mittels großem Zierknopf
schließen. Der runde Garniturkragen,
sowie die Armelstulpen sind aus de«
Stoff der Weste. Der zweiteilige Rock
tritt vorn mit breitem Saum über¬
einander, ebenso harmonierender Über¬
wurf . Breite Säume gelten als Abschluß.
Gürtel aus schottischer Seide.

898 n. 898a . Apartes Kinderkleid.
Man braucht für 10—12jähr . Mädchen
8V- m Stoff . Aus rotem Wollbatist war
dies Kleid hergestellt und mit einer Batist¬
garnitur ausgestattet . Der Hänger war
vorn und hinten in durchgehendeQuetsch¬
falten abgesteppt und mit Achselpaffe
versehen, denen die kurzen Armelchen
unterzusteppen sind. Kragen und Man¬
schetten aus Batist haben eine rote
Ziernaht . Schwarze Samtschleife . Der
sehr breite Gürtel aus gemustertem
Stoff war in kleine Falten gelegt.

899 u. 899a . Einfaches Schulkleid für
Mädchen von 10 Jahren . Material : 3 m
Stoff , 110 cm breit. Rock und Bluse des
aus geblümtem Musselin hergestellten
Kleides sind extra geschnitten und durch
einen farbigen Seidengürtel verbunden.
Einem losen Batistfutter ist der Blusen¬
oberstoff, nur am Taillenschluß etwas
lose, mit eingesetzten Ärmeln aufgebracht.
Kragen und Manschetten aus dunkler
Seide weisen eine helle Blende auf.

904. Frühjahrsmautel f. junge Mädchen.
Material : 21/2 m Stoff , 120 cm breit.
Aus dunkelblauem Cheviot war dies«
wirklich praktische dreiviertellange Mantel
hergestellt und mit den Ärmeln aus einem
Stück geschnitten. Der schräge Schluß
sowie Saum find breit abzusteppen.
Schwarzer Samt oder auch Seide stattet

Mb . 904. Frvhlahrsmautel für ,m>«e w *t>«a >. Kragen und Manschetten aus . Kugelknöpfe.

7/7

M. 897 ». 897». Krimttl
«lei» mit D»bb«lr»ck.

Bekanntmachung.
Die Vorschriften über die Sonntagsruhe in den gewerblichen

Betrieben werden noch vielfach übertreten.
Einzelne Uebirtretungen, wie z. B. das Ausfahren von Bier

an den Sonntag Nachmittagen, erfolgen ganz öffentlich.
Ich weise daher auf die Bestimmungen des 8 106a bis c der

Gewerbeordnung und der Bekanntmachung vom 25. März 1895 —
Amtsblatt Seite 106- 108, 15. April '1895 — Amtsblatt Seite
137- 138 und vom 10. Juli 1896 — Amtsblatt Seite 249, sowie
der Polizriverordnung vom 12. März 1913 — Amtsblatt Seite
115 bis 117 hin und mache zugleich darauf aufmerksam, daß die
Bestimmungen auch auf Handwerksbetriebe Anwendung finden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen müssen in Zu¬
kunft unnachsichtlich bestraft werden.

Wiesbaden, den 23. April 1914.
Der Königliche Landrat : v. H e i m b u r g.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Der Bürgermeister: H 0 f m a n n. '

Bekanntmachung.
Nach hier gemachten Meldungen sollen sich in hies. Feldmark

eine Anzahl Hamsterbaue befinden, deren Vernichtung im Interesse
der Landwirtschaft dringend geboten erscheint. Die Vernichtung
soll durch die Feldhüter erfolgen.

Zur Erleichterung der Auffindung dieser Hamsterbaue werden
die Besitzer von Grundstücken, in denen sich solche Baue befinden,
ersucht, diese durch gut sichtbare Zeichen(Stangen mit Strohwischen
rc.) derart kenntlich zu machen, daß die betr. Orte ohne längeres
Suchen sofort zu finden sinb.

Bierstadt, den 5. Mai 1914.
Die Polizeibehörde: H 0 f ma n̂n.

Haus- und Grundbesitzer- Verei«,
W = = = = = s  Bierstadt . . .

Morgen Samstag abends 8 Uhr Versammlung im
Gasthaus „zur Stadt Wiesbaden" (Bes . Karl Klein).

Tagesordnung:
1. Verlesen des Protokolls aus voriger Generalversämmlung.
2. Jahresbericht des Vorsitzenden.
3. Kassenbericht des Geschäftsführers und Entlastung desselben.
4. Wahl von 3 Rechnungsprüfernfür 1914/15.
5. Wahl des 1. Vorsitzendenu. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Entlastung des Vorstandes.
7. Vergütung für den Geschäftsführer und Vereinsdiner.
8. Verschiedenes.
Zu recht regem Besuch ladet höfllichst ein

Der Vorst and.

Auch in diesem Jahre gelangt in den Kaisertagen das Spezial ' ®’6*

■“ Wiesbadener Hopfen -Krone ^
in Fässern , Flaschen und Syphons zum Versand.

Wiesbadener Hopfen -Krone ist ein von der Wiesbadener
Brauerei, A.- G. nach eigener Brauart hergestelltes , hervorrag 611̂
Qualitäts- Bier, das vermöge seines hochfeinen Aromas, seine®
den Hopfengeschmacks und seiner Wohlbekömlichkeit sich
Gunst des Publikums im Sturm erobert hat , und in den bekan»
Ausschankstellen und allen Lebensmittel -Geschäften erhältH6«

Berufs- Kleidung!
Garantie für jedes Stock.

JL &dL &iAiAjJsjA!  Herren -, Jünglings - und
I , Knaben - Anzüge, Lüster-lll kaum rocke, Leinen- u. Loden-

: joppen , Stoff-, Leder- :
nnd Manchester - Hosen,

* : Normal- und Biber- :
WCSener Falten - Hemden, Socken,

: Frauen- nnd Kinder- :

aL »Ai Strümpfe , Hosenträger,
DlIHSKeir . Krawatten , Herrenwäsche

.. und Schürzen._ >» j

Wiesbadener
Kleider - Kunsum

— 15 Michelsberg 15, Ecke Coulinstrasse. —

Dame,
gemacht, nimmt noch
Schülerinnen f#*
gegen mäßiges Honor« -

Näheres Wiesbaden
straße 86 part.

3 starke .
Läuferschwe"

!U

_ Kloppen beiM 1̂., ft
Sonuenberg , ,,

3  Zimmermoh - «^
mit Küche und Zubehör
Näheres daselbst imWil

ieki»*

Samstag , de « 0 ^Abends 9 Uhr t
Vereinslokal, Gal ^ g.
VorstaudsitznuS
pünktliches und voM ' ^
scheinen bittet
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